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Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

enntgiſe d ewehreriſh Deukſchland.nnd iſt n

n Berlin. Aus Bad Gaſtein wird gemeldet
Die vom Kaiſer in früheren Jahren öfters unter

n nonmenen Ausflüge nach der Schweizerhütte bei
Mal Hof Gaſtein, woſelbſt dann auch regelmäßig das
bie n Diner eingenommen wurde, ſieht höchſtderſelbe ſtch
t de d genöthigt, des in der dortigen Gegend herrſchenden
en h wegen in dieſem Jahre zu unterlaſſen.
e n n De Rückreiſe Sr. Majeſtät nach Berlin iſt auf
als e den 7. Auguſt feſtgeſetzt.
und Officiös wird berichtet: „Mit Rückſicht auf
e ente bevorſtehende anderweile Einrichtung des hieſtgen
e Zenghauſes auf Grund des bekanntlich jüngſt
an de publieirten Geſetzes iſt die Räumung deſſelben von
gefallen dem daſelbſt bisher aufbewahrten Kriegsmaterial
r den den zum größten Theile bereits ausgeführt und wird
en bis zum I. April k. J. beendigt ſein. Es kann
nnd mit dem Umbau demnächſt vorgegangeu
ten ver Werden, zu welchem die Einleitungen bereits ge
eine du troffen ſind. Mit dem Zeitpunkt der vollſtändigen
rahthue Räumung wird an Stelle der bisherigen weſentlich
ga artilleriſtiſchen Verwaltung eine beſondere Zeughaus-
SEtnſtherwaltung zu ſehen ſein.

Hſfſteios wird berichtet: Ueber den Eintritt
n 197. penſtonirter oder zur Dispoſttion geſtellter preu
der in ſiſcher Offeiere in die ruſſiſche Armee
e werden vielfach irrige Angaben verbreitet. Dem

en gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß in dem erſten

eT l Officiere in die ruſſiſche Armee kann überhaupt

W. Schul npi e S Dos Reichskanzleramt hat den die Ge
s werbeordnung, ſpeciell die Beſtimmungen über

n un arbeit abändernden Geſetzentwurf fertig geſtellt und

e ln n er „Staatsanzeiger“ ſchreibt Nach amt-
an hen Nachtichten iſt der Coloradokäfer bei
n ühlheim in der Nähe der früher inſicirten

der V

nd Pr.T ſucht Worden, ſich nach Mühlheim zu begeben.

in mſeburg n ſeiner S Sen Sihung vom 28. d. in zwei Fällen in
ine i maciam gegen den früheren Erzbiſchof vonkerſehunge 9 fruh e

Köln, Paul Melchers. Derſelbe war beſchuldigt,
Amts handlungen vorgenommen zu haben, nachdem
er durch das Erkenntniß des königl. Gerichtshofes
für kirchliche Angelegenheiten ſeines Amtes als
Erzbiſchof entſetzt worden war. Das Urtheil lautete
auf 600 Mk. Geldbuße event. einen Tag Haft
für je 20 M. und auf Einziehung der betr.
Schriftſtücke.

Die Univerſität zu Leipzig hat den Profeſſor
Overbeck (nationalliberal) mit großer Majorität
zu ihrem Vetreter in der erſten Kammer gewählt.

Das für die Schweiz beſtehende inter
nationale Centralcomité unter dem
rothen Kreuz in Genf, welches beſtimmungs-
mäßig zugleich die geſchäftliche Verwaltung der
ſämmtlichen gleichartigen Centralcomités der übri
gen Länder fuührt, hat in gleicher Weiſe, wie dies
in den früheren Kriegen geſchehen iſt, auch für den
ruſſiſche türkiſchen Krieg die Einrichtung
einer internationalen Agentur, und zwar in
Trieſt, bewerkſtelligt und iſt dieſelbe bereits in
Wirkſamkeit getreten. Die Trieſter internationale
Agentur beſteht gus zwölf Mitgliedern, die ſämmt
lich ohne jede Remuneration füngiren. Zum Vor
ſtande iſt der ſchweizeriſche Conſul Paris als Prä
ſident, Baron Joſeph Mapurgo als Vicepräſtdent
und Giovanni Glanzmann als Schriſtführer be
ſtellt worden.

Hrientaliſcher Kriegsſchauplatz
Rußland. Nach Depeſchen aus Bukareſt traf

der Kaiſer Alexander am 26. d. in Frateſchti
ein. Man erwartet in den nächſten Tagen einen
Sturm auf Ruſtſchuk. Beträchtliche Ab-
theilungen ruſſiſcher Truppen marſchiren über den
Landweg von Krasna, ſüdweſtlich von Ruſtſchuk,
wohin von Siſtowa aus eiligſt Belagerungsgeſchütz
dirigirt wird. An den Geſchützſtänden für die
großen Batterien und den Magazinen wird ununter-
brochen gebaut. Beket würde am Freitag von
Rahowa aus ſtark beſchoſſen, wobei die Rumänier
einige Verluſte hatten. Die geſammte Garniſon
von Niſch rückt in Eilmärſchen auf den Kriegs
ſchauplatz ab.

Das „N. W. Tgbl.“ meldet aus Turn
Magurelli: Dem letzten Gefechte am Lom
fluſſe wohnten der GroßfürſtThronfolger und
Don Carlos bei beide waren einen Moment in
großer Gefahr.

Bei Karabunar hat ein Gefecht zwiſchen
Ruſſen und Suleiman Paſcha ſtattgefunden.
Letzterer wurde geſchlagen, verlor einige Geſchütze
und zog ſich nach Adrianopel zurück. Die Straße
von Philippopel nach Adrianopel iſt bei Chasköi
von den Ruſſen durchbrochen, die auch bei Jambo li

und zwiſchen EskiSagra und Tatarbung
ſtehen.

S Siliſtrig iſt vom zweiten Corps einge
ſchloſſen.

Rumänien. Der rumäniſche Miniſter Cogal
niceanu wird nach Wien Aufklärungen wegen

des erfolgten Donauüberganges der rum äniſchen
Armee nach Nikopolis bringen.

Nach einer Meldung der Politiſchen Corre
ſpondenz aus Bukareſt hatte ſtch der Miniſter

präſident Bratiano nach Nicopolis begeben, um mit
dem Kaiſer von Rußland wegen des Uebergangs
der rumäniſchen Truppen über die Donau zu ver

handeln. Bratiano iſt am Sonnabend nach dem
rumäniſchen Hauptquartier Tojana zurückgekehrt,
nachdem, wie der genannten Correſpondenz ver
ſtchert wird, die gegen den Donauübergang der
rumäniſchen Truppen geltend gemachten Bedenken
beſeitigt wären. Hiernach wird auch das Gros
der rumäniſchen Armee nach Fertigſtellung der
Brücken über die Donau ſetzen und die Poſitionen
bei Nicopolis beziehen.

Montenegro. Am Freitag früh wurde die
Beſchießung Nikſies von allen Seiten eröffnet.
Die in den letzten Tagen eroberten Vorwerke wur
den von Montenegrinern geſprengt

Der Fall von Nikſiec wird als nahe be
vorſtehend betrachtet.

TDürkei. Die Zurückberufung Midhat Pa
ſcha's iſt Thatſache, wenn auch deſſen bereits ge
meldete Ankunft in Konſtantinopel auf Jrrthum
beruhte. Am Sonnabend war derſelbe in Wien
eingetroffen und hatte hier mit dem türkiſchen Bot
ſchafter Aleko Paſcha längere Conferenzen.

„Reuter's Bureau“ meldet aus Konſtan
tinopel: Der Sheik ul Jslam ſei abgeſetzt
und Kara Effendi zu ſeinem Nachfolger er
nannt worden. Eine weitere Meldung Reuter's
aus Adrianopel beſagt: Die Conſuln richteten
eine Note an den Gouverneur und verlangten
Garantie für die öffentliche Sicherheit. Der ita
(lieniſche Conſul rieth den Jtalienern an, abzureiſen.
Die Ruſſen zerſtörten fünf Eiſenbahnbrücken
zwiſchen Jamboli und Philippopel; das be
wegliche Eiſenbahnmaterial wurde nach Konſtan
tinopel gebracht.

Wie der Kölniſchen Zeitung aus Schumla
vom 27. d. gemeldet wird, ſind die Ruſſen unter
General Zimmermann am Schwarzen Meere ein
getroffen. Ruſſiſche Druppen ſtehen jetzt 5 Stunden
vor Osmanbazar und 4 Stunden von Kaſan ent
fernt. Aus Pera wird dem genannten Blatte
unter dem 27. d. berichtet, daß die Ruſſen bei
Karabunar zwiſchen EskiSaghra und Hermanly
ein befeſtigtes Lager herrichten, wohin ſte 30,000
Mann zuſammenziehen wollen. Die Eiſenbahnlinie
bei Philippopel iſt von Bulgaren unterbrochen
worden.

Die von den Ruſſen mit einem Verluſt von
10 Geſchützen geſchlagenen Truppen Suleiman
Paſchas bildeten die Avantgarde ſeines Corps und
beſtanden aus 15 Bataillonen und 2 Batterien

Bei der Balkanarmee ſind 20,000 Mann Ver
ſtärküngen über Varna eingetroffen.

Nach in Konſtantinopel eingegangenen
Nachrichten haben in Rumelien in der Gegend
zwiſchen EskriZagra und JeniZagra, ſo wie bei
Karabungr und Hermanly verſchiedene Gefechte
ſtattgefunden. In Kleingſten ſei Bajaſid und
Penek wieder von den Türken beſetzt.

Der franzöſiſche Conſul in Cavale
(Sandſchak Salonichi), der griechiſche Conſul
in Burgas und der franzöſiſche und der
italieniſche Conſul in Gallipoli haben
die betreffenden Geſandtſchaften in Konſtantinopel
um Abſendung von Kriegsſchiffen nach ihren Con
ſulatsbezirken erſucht, weil die muſelmänniſche
Bevölkerung ſich in der größten Aufregung
befinde.

Das „N. Wiener Tagblatt“ meldet aus
Athen: Auf Kreta fand bei Rethymno ein



blutiger Kampf ſtatt.
Ausdehnung.

Ueber die Ceremonie der Entrollung der Fahne
des Propheten als des Zeichens zum allgemeinen
Glaubenskriege ſchreibt die „Preſſe“ Folgendes: „Die
Fahne des Propheten Sandſchak Scherif wurde
zum letzten Male durch Sultan Mahmud II. den Groß
vater des jetzigen Sultans, im Juli 1826 entrollt, als
ſich die Janitſcharen gegen ihn empörten und deren Ver
nichtung eine beſchloſſene Regierungsmaßregel war. Der
Hergang bei der Entrollung der Fahne war folgender.
Abends vorher berief der Sultan ſeine Miniſter, den
ScheikulJslam ſammt den beiden Oberrichtern (Nadi-
Asker) von Rumelien und Anatolien in den Palaſt und
theilte ihnen mit, daß er entſchloſſen ſei, am kommenden
Morgen die Fahne des Propheten zu entrollen. Alle
Anweſenden pflichteten dem Sultan bei und der Scheik
ulJslam ſchrieb ſogleich eine Fetwa nieder, in welcher
er aus dem Koran nachwies, daß wenn ſich die Krieger
gegen den Khalifen empören, ſo ſei dies eine „Fitnah“
(Verſuch zur Verleitung gegen Gott) und der Sultan
habe daher das Recht, die Empörer mit Stumpf und
Stiel ausrotten zu laſſen. Hierauf entfernten ſich die
Miniſter und die beiden Oberrichter. Nur der Scheik
ulJslam blieb bei dem Sultan und durchwachte mit
ihm die ganze Nacht. Beide flehten zu Gott, das er
dem Khalifen auch diesmal beiſtehe, um die Feinde
des Glaubens vernichten zu können. Am früheſten
Morgen begab ſich der Sultan mit allen Miniſtern und
hohen Staatsbeamten, wobei ſie alle ihre Schweter aus
nahmsweiſe umgürtet hatten, in ein Gemach des alten
Serails, in welchem nicht nur die Fahne, ſondern auch
andere Reliquien des Propheten aufbewahrt werden. Ein
Ulemag las hier dem Sultan die Lebensgeſchichte des
Propheten vor, worauf er dann eine Anſprache an die
Anweſenden richtete, in der er verſicherte, daß Allen die
Pforten des Paradieſes offen ſtehen werden. Hierauf
wurde die Kiſte geöffnet, in welcher die Fahne des Pro
pheten in vierzig Einhüllungen aufbewahrt wird, und
der ScheikulJslam begann nüun, dieſe Enthüllungen ab
zunehmen. So oft eine der Enthüllungen fiel, warfen
ſich alle Anweſenden, der Sultan inbegriffen, auf den
Boden nieder und riefen mit lauter Stimme: „Eschhad
an Ia IIabi illa Alla, Wa-Mahamad Rassul-Allah!“ (Jch
bekenne laut, das es keinen Gott giebt, außer dem einen
Gott und Muhamed iſt ſein Prophet.) Als die Fahne
ſelbſt ſichtbar wurde, da ſtürzten alle Anweſenden zu
Boden, berührten denſelben mit ihrer Stirn und eitirten
dreimal einen muhamedaniſcheabbaliſtiſchen Spruch, der
ungefähr lautet: Gott iſt groß! Gott iſt mächtig! Gott
iſt erhaben! u. ſ. w.“ Hierauf küßte der Sultan die Re
liquie, während die andern Anweſenden nur einen Sei
denlappen küſſen durften, den man einige Secunden vor
her auf die Reliquie gelegt hatte. Hierauf befeſtigte der
Scheikul-Jslam die Fahne an einer Stange und über
reichte ſie dem Sultan, der ſie dann den zu Trägern
dieſer Fahne beſtimmten Ulemas übergab. Mit dem
Ausrufe: „Allah akbar!“ (Gott iſt groß zog der Sul
tan ſein Schwert, welchem Beiſpiele auch ſein Gefolge
nachfolgte. Nun begaben ſich Alle, die Fahne voraus,
vor den Eingang des kaiſerlichen Palaſtes, wo ſchon
Tauſende von Moslims erſchienen waren, welche von
der Entfaltung der Fahne des Propheten Kenntniß er
halten und ſich mit ihren Schwertern und Piſtolen be
waffnet hatten. Als die harrende Menge die Fahne des
Propheten erblickte, ſtürzte ſie ſich auf die Janitſcharen,
um ſie niederzumachen. Natürlich ſetzten ſich die
Janitſcharen zur Wehre, und nur langſamen Schrittes
konnte die Fahne auf den Platz Atmeidan gebracht wer
den. Jn allen Straßen floß Blut, abgehauene Menſchen
köpfe und verſtümmelte Leichen lagen in den Straßen
umher. Auf dem Platze Atmeidan ſelbſt watete man bis
zu den Knöcheln in Blut. Faſt alle Janitſcharen wur
den an dieſem Tage ausgerottet. Auch viel unſchuldiges
Blut floß an dieſem Tage; denn es ſtand jedem Moslim
frei, wenn er gegen Jemand einen Groll hatte, ihn zu
beſchuldigen, daß er ein Anhänger der Janitſcharen ſei,
und ihn ſogleich niederzuſäbeln. Am folgenden Tage
wurden in allen Moſcheen Dankgebete verrichtet.“

Der Aufſtand gewinnt an

Ausland.
Oeſterreich. Die offtciöſe Montagsrevue

meldet unterm 29. d. Die öſterreichiſchen und
ungariſchen Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter
ſind für morgen zu großem Miniſterrathe mit ge
meinſamem Miniſterium berufen, in welchein Graf
Andraſſy eine theilweiſe Mobiliſtrung der Armee
als nunmehr nothwendig vorſchlagen wird. Die
Maßnahme hängt nicht mit Midhats Anweſenheit
zuſammen, vielmehr ſcheint die Militär Bereitſchaft
im Hinblick auf die Situgtion auf der Balkan-
Halbinſel unerläßlich. Oeſterreich perhorreszire
alle Occupationsgedanken, werde aber nimmer zu
geben, daß eine neue Ordnung der Dinge ohne
ſein Zuthun oder gar gegen ſein Intereſſe geſchaffen
werde. Die Montagsrevue findet die Lage der
Dürkei trotz der jüngſten günſtigen Gefechte ſehr
ernſt. ſehr verzweiſelt. Erklärung
Englands, nur einem von Europa anerkannten
Frieden zuzuſtimmen und der Entſchluß Oeſter
reichs, ſich bezüglich der Conſequenzen des Krie
ges volle Freiheit vorzubehalten, ſind die letzten
Bollwerke der Dürkei. Nur in dem politiſchen

O

Die

Urtheile Europas findet ſie allerdings einen ge
wiſſen Rückhalt. Der Vernichtung der Türkei,
der bedingungsloſen Ausnutzung eines Sieges wird
Europa und darüber iſt auch das Peters
bürger Cabinet nie in Täuſchung erhalten wor-
den Schranken zu ziehen wiſſen. Wenn
die nächſten Jntereſſenten an der Löſung der orien
taliſchen Frage die Beſorgniß hegen müſſen, daß
Rußland über ſein urſprüngliches Programm
hinausgreifen könnte, ſo iſt es ihre Pflicht,
Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. Eine
Wendung Englands zu energiſcherem
Auftreten könne jeden Augenblick ein
treten. Vielleicht würde ein größerer Sieg Ruß-
lands, vielleicht die Eroberung Adrignopels,
wahrſcheinlich aber der Vormarſch auf Con
ſtantinopel jenen Augenblick bezeichnen. Eine
ſolche Action hätte den Zweck, Rußland zur
Erfüllung der in dem Kriegsmanifeſte
und der England gemachten Zuſagen bezüglich
der Zielpunkte des Krieges anzuhalten.

England. Vom Kriegsamte iſt die Equi-
pirung der Reſerve-Feldgeſchütze ange
ordnet worden. Der nationale Hülfs
verein ſoll, wie „Daily News“ erfahren, ange
gangen werden, der ruſſiſchen und der türkiſchen

ſenden.

Die Kronjury hat entſchieden, daß der An
griff der engliſchen Kriegsſchiffe „Shah“ und
„Amethyſt“ auf das perugniſche Schiff „Hugas
car“ gerechtfertigt geweſen ſei, da der „Huascar“
ein Piratenſchiff iſt und der Angriff im
Intereſſe des Schutzes des Handels unternommen
wurde.

Die engliſche Flotte verließ die Beſtka
Bai. Jhre Beſtimmung iſt unbekannt man glaubt,
ſte werde zum Kreuzen verwendet werden.

Frankreich. Der Marſchall Mac Mahon,
der ſich am Sonnabend nach Bourges begeben,
hat auf die Anſprache des dortigen Maires Folgendes
erwidert: „Nach Außen hin den Frieden zu er
halten, im Jnnern auf dem Boden der Verfaſſung
an der Spitze der Männer der Ordnung aller Par
teien vorzuſchreiten, die Parteien nicht nur gegen
die zerſtörenden Leidenſchaften, ſondern auch gegen
ihre eigenen Ausſchreitungen zu ſchützen, von ihnen
zu verlangen, daß ſie Einhalt thun ihrer Uneinig
keit, um den Radicalismus, der unſere geineinſame
Gefahr iſt, zu hemmen das iſt mein Ziel
Jch habe niemals ein anderes gehabt. Man hat
mich wegen meiner Abſichten angeklagt, man hat
meine Handlungen entſtellt, man hat geſprochen
von einer Gefährdung der auswärtigen Beziehungen,
von einer Verletzung der Verfaſſung, von einer
Bedrohung der Freiheit des Gewiſſens, ja ſogar
von der Wiederkehr der Mißbräuche des ancien
règime und wer weiß welchen geheimen Einfluſſes,
den man die Prieſterherrſchaft nannte. Dies ſind
Verleumdungen. Der geſunde öffentliche Sinn hat
dem bereits Rechnung getragen in Frankreich und
im Auslande. Dieſe Verleumdungen werden mich
nicht entmuthigen, ſte werden mich nicht abhalten,
meine Aufgabe zu vollenden unter Mitwirkung der
Männer, welche meine Politik unterſtützen werden.
Jch habe das Vertrauen, daß die Nation meinen
Ruf beantworten wird durch die Wahl neuer
Mandatare, um den Kampf zu beendigen, deſſen
Verlängerung nur den Jntereſſen des Landes
ſchaden und die friedliche Entwickelung ſeiner Größe
aufhalten würde.

Die Rede, welche Marſchall Mac Mahon
in Bourges gehalten hat, erregt in Paris all
gemeines Mißfallen. Ganz beſonderen An
ſtoß nimmt inan an der Drohung, daß der
Conflikt zwiſchen ihm und dem Lande ſo lange
dauern würde, bis Frankreich ſich dazu bequemt
habe, des Marſchalls perſönliche Politik anzu
nehmen. Eine ſolche Erklärung, Angeſtchts der
ſich thatſächlich täglich für die Regierung ſchlimmer
geſtaltenden Lage der Dinge findet man im höchſten
Grade unzeitgemäß. Wenn aus den Wahlen, wie
es faſt den Anſchein hat, eine republikaniſche
Majorität hervorgehen ſollte, ſo wird Mac
Mahon entweder zurücktreten oder weitgehende
Conceſſionen machen müſſen. Ein dritter
Ausweg, zu dem die Clericalen ihn drängen,
iſt die Zuflucht zu offener Gewalt. Trotz

Armee die gleiche Anzahl von Ambulanzen zuzu

der Haltug der Armee, einem Staatsſtreich gegen
über, ganz ſicher zu ſein ſcheint. Von Seiten der

ein ſehr kalter, dagegen gaben die Behörden dem
ſelben die Ehren eines gekrönten Hauptes.

Amerika. Unterm 27. d. wird aus Newyot

der Newyork-Centralbahn nahmen de

nreduckion. Das Arbeitercomité überreicht
dem Staatsſecretär Evarts ein Memorandum ind S

Streiks einen Schiedsſpruch in Vorſchlag
bringen. Die Grubenarbeiter im Thal
Lackawanng begannen geſtern ebenfalls den

S

ließen Waſſer einſtrömen. Jn Chicago fanden
geſtern Abend neue Unruhen ſtatt.
Feuer und tödtete 15 Aufrührer.

Aus Newyork wird unterm 28. Juli ge
meldet: Der Bahnverkehr mehrerer Linien
des Weſtens iſt wieder im Gange. Bundes
truppen und Miliz ſtellten heute den Verkehr m
Pittsburg und der Linie Baltimore Oh
wieder her.

ſylvaniens nimmt zu. ie S Aus der Provinz.
Jn Weißenfels kann man güf einen d

Lagerplätze der Firma C. A. Wolf am Bahnhe

u

nahe zu ebener Erde ſich befindenden Neſte eines
Bachſtelzenpaares ein ſchon ziemlich ausgewachſenet
Kukuk ſich breit macht. t

emſtg Futter zu. i

Halle.
ſtand zwiſchen zwei Mähern des Boltze ſchen Gute

zu Benkendorf, Nainens Deparade und Gellet
auf einem Haferfelde in Lieskauer Flur ein Streit
Deparade ergriff eine Senſe und hieb ſie den
Gellert in den Unterleib, worauf derſelbe zu Bodel
ſtürzte und bald darauf verſtarb. Deparade ha
dann den Verſuch gemacht, ſich das Leben zu nehmen

iſt aber daran gehindert und verhaftet worden
Beide Mäher ſind Fämilienväter.

Halle, 27. Juli. Geſtern verſuchte de
Schloſſer Kolditz vor dem Steinthore ſeine von ihn
ſeit einiger Zeit getrennt lebende Ehefrau, mit
welcher er wiederum einmal zufällig zuſammentraf,
zu erſchießen, indem er zwei Revolverſchüſſe al
ſte abfeuerte. Glücklicherweiſe wurde ſie nur leih
im Rücken verletzt. Darauf machte Kolditz eine
Selbſtmordverſuch, indem er ſich mittels eines dritte
Revolverſchuſſes eine ziemlich ſchwere Verwundin
in der Kehle beibrachte, ſo daß ſeine Aufnahme
die königliche Klinik erfolgen mußte.

Pforta, 27. Juli. Höheren Orts iſt jeht d
Genehmigung eingegangen, die berühmte Schul
mit einer Gasanſtalt auszuſtatten.

Naumburg, 26. Juli. Das Gewitter, welche
am Dienſtag, Nachmittags gegen 5 Uhr, die hiſ
Gegend heimſuchte, wird den Kaſſen der High
verſtcherungsgeſellſchaften nicht geringe Verluſte zu
fügen. In der Richtung von Weſt nach Oſt in
einer Ausdehnung von 10 Meilen, iſt das Und
wetter faſt durchweg mit ſtarkem Hagelſchlag b
gleitet geweſen. Baulicher Arbeit halber iſt de
Strecke KleinJenaFreiburg der Chauſſee von Name
burg nach Laucha von jetzt ab bis auf unbeſtimmte
Zeit geſperrt.

Merſeburg, den 31. Juli 1877.
Am nächſten Sonnabend trifft die 50 Mi

der Sprache, welche die Offteisſen führen, un
es jedoch zweifelhaft, ob der Marſchall ihren Rath
ſchlägen folgen wird, zumal man keinesfallg

Bevölkerung war der Empfang des Marſchallg
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n ihn ru ents, welche augenblicklich auf einer Kunſtreiſe
t tn durch die größeren Städte Norddeutſchlands be
n riffen iſt, hier ein und wird von Abends 7 Uhr

d ab im hieſigen Riſchgarte m concertiren. Die
do ausgezeichneten Leiſtungen dieſer Capelle unter ihrem

de V Muſtkmeiſter Herrn Dh. Adam ſind jedenfalls
an vielen Merſebürgern voin Jahre 1875 her noch

in ſehr gut im Gedächtniß und können wir daher mit
un Hollein Recht auf den bevorſtehenden Kunſtgenuß
ſn e aufmerkſam machen.

tn a Vorgeſtern begann im Bürgergarten das
in Schießen der hieſigen Vogelſch ützenGeſell
Nun chaft und war bis zum Abend dieſes Tages
n beteits der Kopf, Hals, die Flügel und Klauen,
e ſowie auch das Scepter des Adlers den ſicheren
e iſt Kugeln zum Opfer gefallen.
h ein Eine beſtialiſche Rohheit wurde am Sonn
n Weh abend Nachmittag in einem hieſigen Gaſthofe ver
n de C übt, Zwei mit einem Geſchirr anlangende Pferde

Menſt händler und zwar Schmidt von hier und
M Kirchner aus Frankleben geriethen daſelbſt als

bald nach ihrem Eintritt über einen kurz vorher
in abgeſchloſſenen Handel in Streit, der ſofort in

Whin (Ranfetei ausartete. Plötzlich ergriff hierbei Schmidt
Gg. ſein Bierglas, brach deſſen oberen Theil am Tiſche
be den Vii entzwei und ſchlug mit dem ſpitzen Scherben ſeinen

altinor Gegner ſo heftig, daß dieſer, von Blut überſtrömt,
Ubenarhehe) an einer klaffenden, 5 bis 6 Zoll langen Hals

wünde zuſammenbrach. Der herbeigeholte Arzt
ſegte dem Verletzten ſofort den nothwendigen Verpin. bänd an und würde derſelbe ſo ſchnell als möglich

nd of mnach ſeinem Heimathsdorfe befördert. Wie wir
Von geſtern hörten, iſt der Zuſtand des c Kirchner ſehr
leeren Viln bedenklich.

findenden n (hegter.) Heute findet das VBenefiz des
inlih gut Herm Rogall ſtatt. Es gelangt das bekannte
aus n I von Herrn J. B. v. Schweitzer verfaßte intereſſante
in den i Luſtſpiel „Drei Staatsverbrecher“ zur Aufführung.
zu habt in Herr Rogall erfreute ſich jeder Zeit der Anerkennung

des Publikums und wurde durch ſeine Leiſtungen

gebiſſn m Sei ihm daher von ganzem Herzen ein volles
Haus gewünſcht um ſo mehr, als auch die Auf

üſonirend führung in jeder Beziehung angethan iſt, die Be
rlegt wen ſucher vortrefflich zu amüſtren.
des 29. d. e

des Bolen Her Schwedenſtein.
Oehareh I Auf Lützen s weiten Auen
auer Flüt h Da ſteht ein alter Stein,
und hie ſ Dem mochte manchmal grauen
auf der Bei Sturm und Wetterſchein.

Denn dunkle Nebel lagen,
o grau, ſo ahnungsſchwer,

Als wollt es niemals tagen
Im deutſchen Land umher,

ſtarb. Nu
das Leben ſiſt

d wrhaſtt

n iſt Wie ſinſtre Schatten zogen
cſtern wie Die Nebel und die Nacht;
inthore ſane Daß ſelbſt am Himmelsbogen
ebende Ehſſta Erliſcht der Sonne Pracht.

Soll ewig denn erbleichen
Die Wahrheit und das Licht
Will ſich kein Frühroth zeigen,
Das durch das Dunkel bricht

Schläft denn der ZionsHüter?
n Der Kirche Schirm und Schutz,

ſchwere rn Steigt denn kein Retter nieder,
uß ſeine Auf Der bricht der Feinde Trutz

mußte. Da kommt aus fernem Norden
geren Oh Ein Held in kühnem Lauf,
die berühnte Der ſchloß der Tempel Pforten

Uns mit dem Schwerte auf.

ufällg juſinn

el Revolbecſh

wurde ſei

wachte ob

ch mittels ad

atten,a Gepit Das Volk in hellen Schaaren
2 u KLüßt ihm ſein Schwert und Kleid;

egen 5 U Was ſoll ihm da befahren
n Kaſſen o Von Noth, von Tod und Leid

t Dint Guſtav Adolf, König von Schweden, kam den
n Weſten e bedrängten deutſchen Proteſtanten im 30 jährigen

e zu Hülfe, fiel aber in der ſiegreichen Schlacht beiMeilen
ken Hin man ſagt durch eine meuchelmörderiſche Kugel.
Arbett halt einem großen Feldſteine, der noch heute der Schwe
Abe enſtein heißt, fand man ſeinen entſtellten Leichnam
er Chaulſ n über demſelben errichtetes Denkmal verherrlicht
h bis auf t o Der über ganz Deutſchland ausge
de Fahre Ken St uſtavAdolfVerein ſetzt in erhabenem und
ige len Sinne und Geiſte des unſterblichen Königs großesdie Gad cet die e m fort und das opferfreudige deutſche Volk, eingedenk

n ſeiner Kirche, unterſtützt dies edle Streben.
iüſen u Liebe nicht blos eine Aſchenliebe iſt,

an r den Lebenden zeige s wir Todtenichten. ſubig ſind. den zeigen, was wir den Todter

S e c rJuli Ertraabzuge dieſes Gedichts ſind zum Beſten der

Doch wird's in dem Gewühle
Dem König ſchwer und bang,
Ein Wogen der Gefühle
Durch ſeine Seele drang.

Was iſt des Menſchen Leben
Die Kronen ſind kein Pfand
Der Tod ſteht oft daneben
Und winkt mit kalter Hand.

Was heut in ſtolzem Prangen
Jn Glanz und Hoheit ſteht,
Iſt morgen ſchon vergangen,
Der Sturm hat es verweht.

Auf Lützens weitem Felde
Steht Guſtav's tapf'res Heer,
Da bricht am Himmelszelte
Ein Strahl das Nebelmeer.

Brav ſind ja ſeine Mannen,
Sie lenkt ſein hoher Blick,
Sie weichen nie von dannen,
Nie vor dem Feind zurück.

Laut tönt von Mund zu Munde:
„Gott, ſtarker Fels und Hort,
„Gieb Deinem Volk zur Stunde
„Den Sieg für Chriſti Wort.

Der König führt die Schaaren
Hinein in's Schlachtgewühl,
Durch Stürme, durch Geſfahren,
Sieg iſt ſein großes Ziel.

Ob auch die Erde zittert
In wilder Kampfeswuth,
Sein Heer ſteht unerſchüttert,
Beſeelt von Heldenmuth

Da trifft zur böſen Stunde
Den Held ein finſtres Loos,
Und mit der Todeswunde
Stürzt er zur Erde Schooß.

Zertreten von den Feinden
Fand ihn der Schweden Schaar.
Die ſtanden da und weinten
Um ihres Königs Bahr'.

Dann ſchmetterten Trompeten,
Der Donner brüllte laut,
Die Siegspaniere wehten,
O, daß er's hätt' erſchaut!

Der Feind, er war gewichen,
Geräumt das blut'ge Feld,
Der König war erblichen,
Der Kirche Siegesheld.

Geht hin zum Schwedenſteine,
Der's euch erzählen kann,
Allwo beim Abendſcheine
Sein Heldenblut zerrann.

O, ſteig noch einmal nieder!
Du Gottesheld voll Kraft,
Begeiſt're deine Brüder,
Daß nie ihr Arm erſchlafft.

Noch ſchleicht in Deutſchlands Gauen
Der alte böſe Feind,
Zerſtöret, was wir bauen,
Zerſtreut, was wir vereint.

Noch heute wird geſtritten
Um dieſen grauen Stein,
Der hoch in Kirchen Mitten
Muß Grund und Eckſtein ſein.

Vermiſchtes.
Dresden, 26. Juli. Geſtern hat bereits der

Kettendampfer Nr. 10 die Schuttſtelle bei Wehlen wieder
paſſirt und eine neue Kette in die ſich bildende links
ſeitige Fahrrinne gelegt. Leere Fahrzeuge und Fahr
zeuge mit geringer Ladung konnten geſtern ſchon paſſiren,
doch wird zur Zeit der Verkehr nur kurze Zeit Morgens
und Abends freigegeben. In der nächſten Woche wird
hier, wie alljährlich, die ſogenannte „Vogelwieſe“ ab
gehalten.

Aus Thüringen, 28. Juli. Die Stadt Ro da
und deren Umgegend pflegt in ganz Thüringen am
häufigſten von Gewittern, Hagel, Wolkenbrüchen und der
gleichen Unwettern ſchwer heimgeſucht zu werden. Auch
am vergangenen Dienstag ſind wieder die zwiſchen
Lobeda und Roda liegenden Fluren durch Hagel erheblich
beſchädigt worden. In den Ortſchaften wurden zahlreiche
Fenſterſcheiben zertrümmert, auf den Feldern Gerſte,
Hafer, Kartoffeln und Kraut, außerdem auch der geſammte
Obſtanhang vernichtet. Eine 68 jährige Frau aus
Drackendorf, welche mit gefülltem Tragkorbe einen in
Folge des heftigen Gewitterregens ſtark angeſchwollenen
Bach durchwaten wollte, wurde von der Fluth fortgeriſſen
und ertrauk. Während des am Abend zwiſchen 9 und 10
Uhr heraufziehenden zweiten Gewitters ſchlug in dem
Dorfe Quirla bei Roda der Blitz ein und legte bei
heftigem Sturm 3 Häuſer in Aſche. In dieſem Jahre
werden wieder Heidelbeeren in anſehnlicher Menge
von hier nach England verſandt, um dort bei der
Fabrikation von Portwein Verwendung zu finden.

Paris. Jn dem Proceß Gras-Gaudry wurde
am Donnerstag das Urtheil geſprochen. Die Ge
ſchworenen gelangten nach zweiſtündiger Berathung zund trifft d n e fang à 10 Pf. käuflich zu haben bei

i Dir ne Fr. Stollberg, G. Lots und H. F.
S.

Gelbagatiſſchen d

eittem für alle ihnen vorgelegten Fragen bejahenden
Verdiet und ließen nur für Gaudry mildernde Umſtände

Volkswirthſchaftliches.
S Jn Bezug auf die Rinderpeſt in Ober
ſchleſien wird berichtet, daß eine gefährliche Aus
breitung derſelben im Augenblick nicht zu beſorgen
ſteht, da bisher nur in Radzionkau der erſten Erkrankung
eines Rindes eine zweite gefolgt iſt.

8 Es ſind Fälle vorgekommen, daß die bezahlten Ant
wortkarten zu Correſpondenzkarten, welche aus dem
Reichspoſtgebiete nach Baiern und Württem-
berg adreſſtrt waren, dort für ungültig erklärt worden
ſind, weil ſie wie ſelbſtverſtändlich, deutſche und nicht
bayriſche reſp. württembergiſche Francaturzeichen trugen.
Wie jetzt gemeldet wird, haben die Poſtverwaltungen
von Batern und Württemberg dieſe von einigen unter
geordneten Behörden beliebte Praxis nicht gebilligt; jene
Anktwortskarten können alſo von Batern und Württem
berg aus unbeanſtandet benutzt werden.

S In Bezug auf die im Verkehr umlaufenden falſchen
Zehnmarkſtücke erinnert ein erfahrener Kaſſenbeamter
daran, daß bei der Prüfung nicht der Klang, ſondern
nur das Gewicht entſcheidet. Es ſei ſo theilt der
ſelbe mit ihm vorgekommen, daß ein Zehnmarkſtück
aus der Hand auf den gedielten Fußboden gefallen und

tkauſcht.

nachzuahmen, nur das Gewicht nicht.

ſofort in mehrere Stücke zerſprungen war. Solche
Münze habe er ſtets gegen ein gutes Geldſtück ausge

Bei der Fälſchung von Goldſtücken wäre Alles
Es einpfehle ſich

daher der Gebrauch einer kleinen patentirten Waage,
welche ſo eingerichtet iſt, daß ſie das Paſſirgewicht eines
Zwanzig und Zehnmarkſtückes genau angiebt, wenn man
das Goldſtück auf die betreffende ausgedrehte Stelle legt.

Haus und Landiwirthſchaft.
Von einer merkwürdigen Erſcheinung, welche ſich in

letzter Zeit auf vielen Karkoffelfeldern der Rheinprovinz
und Weſtfalens gezeigt hat, macht man aus Köln Mit
theilung. Während nämlich in früheren Jahren die
Kartoffelkrankheit, wenn ſie auftrat, anfänglich
ſich an einzelnen ſchwarzen Blättern zeigte und alsdann
allmählich erſt Fortſchrikte machte, bietet ſich in dieſem
Jahre die überraſchende Erſcheinung, daß Kartoffelfelder,
welche heute noch im üppigſten Laube prangen, über
Nacht von der Krankheit derart befallen werden, daß am
andern Morgen nicht allein das ganze Feld total ſchwarz
iſt, ſondern einen ganz fauligen Geruch verbreitet. Nach
dem Auftreten dieſer Krankheit zu ſchließen, dürfte ſich
die weſtliche Hälfte der Monarchie mit ihrem Kartoffel
conſum weſenklich auf die aus den öſtlichen Provinzen
importirten Kartoffeln angewieſen ſehen.

Man wird faſt an die ſieben Plagen Egyptens er
innert. Die Land wirthſchaft wird nicht nur von dem
Coloradokäfer, der Reblaus, der Rinderpeſt, ſondern auch
von der Kartoffelwanze heimgeſucht. Die letztere
hat ſich auf einem Kartoffelfeld der Gemeinde Kröblitz in
der Oberpfalz und zwar als ſehr gefährlich gezeigt ſie
gehört zu den Schnabelkäfern.

Militäriſches.
Der Marineminiſter von Stoſch wohnte am

Dienſtag an Bord des Torpedodampfers „Zieten“ den
Verſuchen bei, welche bei Kiel mit Lupis-Whitehead-
ſchen FiſchTorpedos angeſtellt wurden. Dieſelben
gehören zu den ſogenannten OffenſibTorpedos und
würden gegen ein etwa 800 Meter entferntes Ztiel,
welches eine ankernde Corvette vorſtellte, losgelaſſen.
Der Torpedo erhielt durch ein am Schiffskörper des
„Zieten“ angebrachtes Lancirrohr ſeine Richtung. Die
bewegende Kraft iſt comprimirte atmoſphäriſche Luft.
Der Torpedo bewegt ſich nahe unter dem Waſſerſpiegel
mit faſt gleichmäßiger Geſchwindigkeit. Sein Lauf kenn
zeichnet ſich durch eine weiße Schaumlinie an der Ober
ſläche des Waſſers. Seine Trefffähigkeit wird, wie es
erſichtlich war, ſehr durch Wellen und Strömung be
einflußt; mehrere Fehlſchüſſe wurden beobachtet.

Die am 21. Juli von Plymouth abgegangene
Korvette „Hertha“ iſt am Freitag und die am Donners
tag von Plymouth abgegangene Korvette „Vietoria“ am
Sonntag in Kiel eingetroffen. Die Korvette „Victoria“
wird ſoſort wieder fertig geſtellt werden, da dieſelbe eine
Fahrt nach Weſtindien, von wo die „Meduſa“ in kurzer
Zeit zurückkehren wird, im Herbſt dieſes Jahres an
treten ſoll.

Die Zahl der deutſchen Feſtungen ſtellt ſich
nach Ausſcheidung der zum Eingehen beſtimmten feſten
Plätze gegenwärtig nur noch auf 28, wozu ferner noch
10 nur im Anſchluß an die Feſtungen aufgeführte
Küſtenbefeſtigungen hinzutreten. Die Feſtungen werden
auch nicht mehr in Feſtungen erſter bis driter Klaſſe,
ſondern in Feſtungen mit Armirung erſter und zweiter
Ordnung unterſchteden. Zu erſterer zählen Straßburg,
Raſtatt, Germersheim, Mainz, Metz, Koblenz, Köln,
Weſel, Ulm, Jngolſtadt, Magdeburg, Glogau, Neiſſe,
Küſtrin, Spandau, Thorn, Poſen, Danzig und Königs
berg. Zu den Feſtungen zweiter Ordnung gehören
NeuBratſach, Diedenhoſen, Schloß Bitſch, Saarlouis,
Torgau, Königſtein, Glatz und Feſte Boyen. Neu hinzu
getreten ſind den Feſtungen erſter Ordnung die bis
herigen Feſtungen zweiter Klaſſe Glogau, Küſtrin, Thorn
und Spandau. Als Küſten-Befeſtigungen werden an
geführt Wilhelmshaven, Friedrichsort (Kiel), Pillau,
Memel, die Befeſtigung von Kolberg, Swinemünde,
Stralſund, Sonderburg und die an der Elbe und Weſer.



Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: R. G., S. des Schloſſers Kuthe;

F. W. S. des Wachtmſtrs. der 5. Escad. Kgl. Thüring.
Huſ.-Reg. Nr. 12 Zinsly.

Stadt. Getauft: P. K. A., S. des Kaufm. Kühne;
A. A. H,, T. des Hob. Jrmiſch; O. H., S. des Handarb.
Wieſemann; F. R., S. des Hdb. Lehnert gen. Pieritz;
G. O. S. des Böttchermſtrs. Wengler; F. W., S. des
Jnſtrument.Fabrikant Ritter F. G., S. des Handelsm.
Maudrich; E. P., ein unehel. S. Getrauet- der

Oöſtverpachtung auf der Lauchſtädker

Donnerstag d
Strahe.

2. Zuguſt er., Nachm. 5 Ahr,
ſoll die diesjährige ſehr gute Obſtnutzung auf der Lauch
ſtädter Straße im Gaſthofe zu den drei Schwänen

Oberlehrer an der Realſchule in Leipzig Heſſe u. Frau
M. Th. geb. Remmler; der Schneider Schliephake hier
U. Frau Fr. W. geb. Ronniger; der Bäckergeſelle Block
hier u. Frau E. Fr. geb. Hammer; der Hdb. Dunzel hier

Frau Fr. W. geb. Pſeil. Beerdigt:. den 26. Juli
der Schuhmachermſtr. Krebs; den 28. der jüngſte S. des
Maurers Schubert; der Bahnarb. Hohmann; der Loh
gerber Bierberg; den 29. der jüngſte S. des Schneider
Meiſters Arndt; den 30. die jüngſte T. des Bäckermſtrs.
Schmidt den 31. die neugeb. T. des Hob. Bielig.

Neumarkt. Getauft: A. El., T. des Maurers Zeiger.
Beerdigt: den 26. Juli die Ehefrau des Handarb.

Pieritz; den 29. der jüngſte S. des Hob. Rammelt.
Altenburg. Getauft: der S. des Meſſerſchmieds

Allriß; ein außerehel. S. Beerdigt: den 24. Juli
der Schneider Ritter; den 30. der Kgl, Reg.Seer. a. D.
Scheffler.

Provinzial- Guſtav AdolfsVereinsFeſt.
Dienſtag, den 31. Juli, Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in

der Stadtkirche. Prediger: Herr Paſtor Alberts
aus Halle.

Mittwoch, den 1. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, Gottes-
dienſt in der Domkirche. Prediger Perr Paſtor
Lic. Weſer aus Berlin.

An den Kirchthüren ſind Becken ausgeſtellt zur Auf
nahme von Gaben für die Zwecke der Guſt.Adolf Stiftung

Die Armen Verwaltung hat der Stadt Merſe
burg vom 1. Januar 1876 bis ult. März 1877

A. H folgenden Auſwand verurſacht
4815 16 Verwaltungskoſten,

38 1 Steuern und Abgaben,
13064 2 für Brod und Geldunterſtützungen, Verpflegung

der Hoſpitaliten 2e.,
2347 85 für die Kranken Anſtalt,

168 A1 zur Bekleidung armer Perſonen,
293 an Miethzinſen für arme Perſonen,
835 15 für Medizin,
347 7 an Begräbnißkoſten,
571 65 für Holz und Torf,

2613 93 an Erziehungsgeldern für arme Waiſen,
356 91 an Bau und Reparaturkoſten,
851. 75 für Hülfsleiſtung beim Straßenfegen,
466 19 an Legaten,
298 16 an außerordentlichen Ausgaben,

27067 26 Summa.
Von dieſen Ausgaben ſind gedeckt worden

20807 94 durch geleiſtete Zuſchüſſe aus andern Kaſſen
und Fonds,

6259 32 durch die gewöhnlichen Einnahmen der Armen
kaſſe,

27067 26 Summa.
Den Beſtimmungen der hieſigen Armenordnung ent

ſprechend, wird dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Merſeburg, den 26. Juli 1877.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Hausgrundſtücks- Verkauf in Merſeburg.
Das dem Herrn Bauunternehmer F. Wolf hier zu

gehörige, an der Weißenfelſer Straße gelegene, ganz
nen und maſſiv erbauete 2ſtöckige, 15 Stuben e.
enthaltende Wohnhaus mit groß. Hof, Hintergebäude,
I Arbeitsſchuppen, 1 gr. Stallgebäude u. 60 Rth. Garten,
ſoll ehemöglichſt mit 2000 Thlr. Anzahlung ver
kauft werden durch den KreisAuct.Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Zwei Wohnungen
im Preiſe von 32 reſp. 24 Thaler ſind zu vermiethen S
und Michaelis zu beziehen.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtraße Nr. 17.

A Plattfrau außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Auch wird noch Wäſche zum Waſchen und Plätten

Damen-, Mädchen u. Kinder-Stiefeln

hierſelbſt meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1877.

E an einen Herrn zu vermiethen Gotthardtsſtr. 4.

ine Familienwohnung, beſtehend in 2 Stuben und

Adress und Visitenkarten
in den modernſten Schriften und Farben liefern ſchnell

und ſauber BHellig Rössnev.

16 Mk. 50 Pf. dergl. mit niedrigen Rädern 15 Mk. 50 Pf.
ſind in reicher Auswahl vorräthig bei

W. Kunth, Korbmachermeiſter

A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.Comm.

E Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. Oetober zu

Kinderwagen

e Schuhlager.

in freundlich möblirtes Zimmer mit Schlaſeabinet iſt

beziehen Weißenſelſer Straße 9.

zum Schieben und zwar hochräderige zum Preiſe von

Eine große Auswahl der beſten

von ſolider Arbeit und billigſten Preiſen werden von heute
ab verkauft.

Merſeburg, den 30. Juli 1877.
Frau Jda Vvigt, Neumarkt Nr. 74.

on
vollſtändig und ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich
ſämmtliche

Plauener Weißwaaren-Stickereien
zu jedem nur annehmbaren Preiſe und empfehle noch
beſonders weiße geſtickte Knaben und Mädchenſchürzen

Reines wohlſchmeckendes

Roggenbrot
à Pfd. 12 Pf. bei I. Schäfer,

Neumarkt Nr. 78 an der Brücke
veben iſt erſchienen und nur bei dem unterzeichnetn

Verfaſſer zu haben
„Meine Anklage und Freiſprechung“ nebſt einem An

hange „So heilt die Natur“, 69, Bogen, eleg. broſchit
Preis nur 1 Mark. Gegen portofreie Einſendung vo
Mark 1,10 auch in Freimarken freie Zuſendun
In dieſem Schriftchen iſt zugleich Ankeitung gegeben w.
bei verſchiedenen Krankheiten jeder ohne Medizin
ſelbſt helfen kann.

Naumburg a/S. Dietze,Praktikant der Naturheilkunde
Donnerstag am 2 An

e Abends 8 Uhr.
Tagesordnung: Vorbereit. zu der am 5. Auf

er. hierſ. ſtattfindenden BezirksVerſamml. des Mitte
Stenogr. Verbds. 2) Referat der Rechn.-Commiſſ
Vorleg. und Begutacht. zweier ſtenogr. Werke. 9
Schreiben aus Bernburg und Hemſendorf. 5) Entwn

6) VereinsParthie.
Der Vorſtand.

einer Mitgliedkarte.

Königllehos Sohanspieltans in banehoti
Mittwoch den 1. Aug. 1877. Zum erſten Male N

Drei Monat nach Dato. Neu! Poſſe mit Geſang
3 Akten und 7 Bildern von G. v. Moſer und E. Jaeh
ſohn. Muſik v. G. Michaelis.

Restaurant zur grünen Eiche
W Dienſtag den 31. d. M. Schlachteſeſ

hierzu ladet freundlichſt ein
F. Krebs.

Die Direction

h Mock

n mit d
n Aſerh

d der
h Onfe
e hhfnd

n at
Natalie

t den

Jangerbund a. d. Saale

gemeinſchaftliche Uebung im TIVOLI.

9

Morgen Mittwoch den I. Auguſt Abends 8

nd ſreun
n dergulich

ſchen
bat werd

l EneMänner-Turn- Verein
Mittwoch den 1. Auguſt Abends präcis 8von 40 Pf. an, ſeidene Moiréeſchürzen für Damen

von 1 M. an, Küchenſchürzen von 75 Pf. an, Kom
modendecken, gehäkelt u. Tüll von 1 M. 50 Pf. an,
Sophaſchoner 50 Pf., leinene CaffeeServietten 3
Stück 1 M. 50 Pf., Herren- Cravatten in allen Sor
ten, fabelhaft billig, Säuberlätzchen in gutem Piqué
von 20 Pf. an u. a. m. Der Ausverkauf dauert je
doch nur bis heute Dienſtag Abend, unter keinen

Singeſtunde. Um recht zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorſtand.

in gewandter Arbeiter findet ſofort dauernde Beſch

tiqung bei F. E. Wirth Sohn
ine Hündin, halb geſchorener Affenpinſcher, auf dE Namen Minka hörend und mit einem Lederhalsb

nebſt Meſſingſchild verſehen, iſt entlaufen,
Umſtänden länger im Rathskeller, 1. Etage. Gegen 2 Mark Belohnung abzugeben bei A. Wie

M hfriſch von der Preſſe, giebt es von Mittwoch an.
Friedrich Hchröder.

e e eGroßer Sieg
der Wiſſenſchaft!

Endlich iſt es gelungen, die bisher unheilbare
Krankheit:
Epilepsi

durch ein allſeitig bewährtes, naturgemäßes Heil
S verfahren radikal für das ganze Leben hindurch zu
heilen.

Alle derart Leidende mögen ſich mit dem größten
Vertrauen unter Angabe des Alters und Dauer des
Leidens ſchriftlich wenden an

E. W. Telle,

8, Fallsucht, Krämpfe

2v

maulkorb. Abzuholen Dom Nr. bei F. R. Bre
De Uhrmacher Seidel (Vorwerk) ſchuldet mir

Betrag von 12,25 Mk. Am 20. Juli hat derſel
wegen dieſer Forderung beim hieſigen Königl. Kr
gericht den Manifeſtations-Eid geleiſtet, was ich hier

bekannt gebe. Frd. Demme
De in letzter Zeit ausgeſprengten Gerüchte veranlg

mich, hiermit öffentlich vor dergleichen Redereien
warnen, widrigenfalls ich die Betreffenden zur gerichtlich
Verantwortung ziehen werde.

efunden wurde am Sonnabend Vormittag ein Hun

W. Kunth, Korbmachermeiſten
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Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 28. Juli 1877.

Derlin, Orauienſtraße 339.
e u

Taſchenuhren
bei

D.

Frau Hoſſmann, Hirtenſtr. Nr. 4.

in meiner Wohnung angenommen. D. O WILLIAM HELILVIG.

Ab MWeizen, pro Ctr. 1293 Schweinefl., pr. Pfd.
Roggen do. 10 23 Schöpſenfl. do
Gerſte do. 8 85 Kalbſleiſch do
Hafer do. 8 60 Butter do. tErbſen, pro Pfd. 10 Eier, pro Schock
Linſen do. 9 Bier, pro Liter
Bohnen do. 10 Branntwein do. SKartoffeln pr. Ctr. 3 50 Heu, pro Ctr 9
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 50

Keule pro Pf. 60 Kilogr. 3Bauchfleiſch do. 55
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 22. bis mit 28. Juli 1877
pro Stück 5 Mark bis 9,50 Mark.

aus den bei Teuchern belegenen Werken bezoge

1000 Stück, ca

A. Riebeck ſche Preßkohlenſteine,

n,
lieferbar Monat Auguſt,

22 Etr. wiegend, 10 Mark 80 n

P. franeo Bahnhof hier.

e

Nachdem der Betrieb meiner

am hieſigen Neumarkt begonnen hat, em
Den Preis habe ich bis auf Weiteres auf 10 Mark ab der Fabrik feſtgeſetzt und bemerke ich hierbei iden Transport bis in den Stall gegen billigſte Vergütung beſorge. 6 e dere

Metmrelhe Schall fl. Ritterſtr. Nr.
J S eC

pfehle ich mein Fabrikat beſtens.

Proben ſtehen zu Dienſten.

E. Schultze,
Merſeburg, Neumarkt am Saaluſet

Für die Redaktion veranttoertich; Th. Rohner. Druck und Verlag von Hel lig See
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